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Die Holzfhneidekunf in Büric im fehszehuten Inhrhundert.

I.

Ä Stofhaner’fhe Offizin.

B. Bibeldrude,

Die Zürcher Bibeldrude beginnen 1524 mit drei Ausgaben des Dentfhen Neuen Teftamentes,
welche, wie die feit dem Iahre 1523 in ununterbrodener Kolge fih drängenden Basler Ausgaben von Adam
Betri und Thomas Wolff, Nahdrude der Luther’fchen Ueberfegung find. Herr Brofeffor Dr. Th. 3. 23. Mezger
hat in feiner trefflihen „Gefchichte der Deutihen Bibelüberfegungen in der fchtweizerifh-reformirten Kirche von
der Reformation 5is zur Gegenwart” (Bafel 1876, p. 43 ff.) nadhgeiwiefen, daß diefe Zürcher Nachdrude
nad Luthers erfter oder September-Ausgabe des Neuen Teftamentes veranftaltet find, daß fie dem Schmweizerifchen
Sdiom viel näher ftehen als die Basler, und daß eine Menge den Schweizern unverjtändlicher Ausdriüde
durch Die bei ung üblichen erfegt find. Auf diefe fpradhlihen Erläuterungen befchränfen fih dann aber auch Die
Abweihungen von der Vorlage. Von irgend welchen Aenderungen im Sinne der dogmatifhen Anfchauung
der Neformirten mar mod) Teine Rede. Es handelte fi vorerft nur darum, dem Volke eine ihm berftändliche
Bibel zu geben. Unverfennbar ift der Zufammenhang diefer Nebifion des VBibeltertes mit Ztwingli’s Bejtreben,
in feinen Predigten der Gemeinde durd fortlaufende Erklärung der einzelnen Bücher das Nene Teftament in
feinem Sufammenhange nahe zu bringen.) Wer aber diefe Arbeit geleitet, ift nicht befannt.

Von diefen im Tert unter einander übereinftimmenden Nahdrufen beforgte Frofhaner zwei, Hans
Hager einen. Wir befprechen hier auch den legten, wegen feines Zufammenhanges mit den Srofchauer’ichen
und ald einzigen Bibeldrud jener Dffizin. Welche von diefen drei Ausgaben die frühefte war, läßt fich nicht
ermitteln; nur- jcheint Frofchauer’'s Dftav-Ausgabe vor feine Folio-Ausgabe zu fallen, meld‘ legtere in dem
Nachdruck des Alten Teftamentes ihre Hortfegung fand.

a. Hager’ Quart-Ausgabe des Neuen Teftamentes von 1524.

Das gang Yüw
Teftament recht grüntlidy

vertütfeht. x

Mit ger gelerten vnd richti

gen vorreden, ond der (dw

reften örteren Furg, aber

guot vBlegung.

Ein gnuogfam. regifter wo

man die $Epiftlen vnd Buan



zer

gelien deß ganzen jars in di

fem Teftament finden fol.

Gerrucht "durdy Johan:

nem Aager, zuo Zurich

Anno. M. D. rriiij.

Diefer Titel ift eingefaßt bon einer Bordüre in Metallfehnitt. Die obere Duerleifte zeigt uns Die

Bifion des IHHMZU (EzehieD don der Auferftehung der .Todten.2) Die Seitenleiften haben je zwei Pofaunen

blafende Gerichtsengel. Die untere Duerleifte enthält eine Ausführung nad Luzians zehentem Todtengefprädh,

to Alle, die zur Unterwelt fahren, fi) nat ausziehen und felbft den übertriebenen Körperfhmud zurüclaffen

müffen: Eben haft Menippus (als Knabe dargeftellt) dem Philofophen feinen „zum mindeften fünf Pfund

jhweren“ ftruppigen Bart ab.

Der zweite, nad, Blatt OLXXXVIL beginnende Theil hat Fein Titelblatt, fondern fängt (pag. I)

gleich) mit dem Vorwort zum Römerbrief an.

Von weitern Iluftrationen tommen vor: Ie am Beginn der betreffenden Schriften: die Bilder der

Ehangeliften Mathäus, Markus und Johannes, fowie des Apojtels Paulus nad) Vorlagen älterer Bibeldrude.

Dagegen Lulas (beim Evangelium und bei der Apoftelgefchichte) und die Vifion des Petrus(bei der

erften Epiftel Petri) nach den entfprehenden Bildern Holbeins zu der Ausgabe des Neuen Teftamentes

von Adam Petri.) Won Initialen find gebraucht — neben einzelnen Buchjtaben eines Blumen-Alphabetes,

einem 0,03 M. breiten, 0,032 M. hohen A mit zwei fehr Iebendig gezeichneten Dudelfagpfeifern. — Nad)-

Ihnitte nad den Budjftaben B, D, E,G, H, L,M, N, Q, 8, T, V, W, Z aus Holbeins reizen-

“dem Alphabet mit Kinderfpielen.t) Diefe Nachjchnitte find freilich fehr ungleih. Bemerkenswert ift,

daß dem Zürcher Khlographen die Buchftaben A, F, I, P offenbar nicht vorlagen, was über die Entftehungs-

zeit des Driginal-Alphabetes wohl einen Fingerzeig giebt. 5)

Eben fo intereffant ift eine am Anfang der einzelnen Baulinifchen Briefe faft regelmäßig wiederkehrende

Kopie nad) dem P aus Holbeins Alphabet mit den Todesinitialen. Von den Driginalien®) Fann man in

Büchern zuerft das N in Bebeling’ Sriehifhem Neuen Teftament von 1524 nahmeifen, während damals das

A, B, E, I offenbar noch nicht vorhanden waren. Das A, E, I, L, N, P, Q, 8 erfcheinen zuerft 1525 in

Bebelins’ Franzöfifhem Neuen Tejtament.

Das Schlußblatt enthielt (in dem uns vorliegenden Eremplar der Bücher Stadtbibliothef, Bibl. 285,

ausgeriffen und nur no im Gegendruf auf der Ichten Tertfeite erfennbar) Hagers großes Signet: die zwei

Bauern, neben einem Schild, in welchem ein Sag, dabei H. H. und. oben zwei Zürcher Schilde.

b. Srofhauer'8 Dftan-Ausgabe des Nenen- Teftamentes. (Nudolphi Nr. 88)7).

"Das gang
YHüw Teflament recht

® - grüntlid vertürfchr.

Mit gar gelerten 'und richti

gen vorreden, vnd der (diwä-
reften örteren Furg, aber

 



= ge

guot vBlegung

Fin gnuogfam regifter wo

man die Epiftlen vnd SEuan
gelien deß gangen jars

jn difem Teftament

finden fol.

Getrucht durd Ehriftopho

rum Srofchouer 3uo Zürich

Anno M. D. rriiif.

Diefer Titel ift eingediuft in die Bordüre, von der das Mittelftüe der Tafel IT unfers borjährigen
Nenjabrsblatted eine recht gelungene Nachbildung giebt. Zum erjten Mal findet fie fich verwendet in Oswaldi
Myconii Lucernani, Ad sacerdotes Helvetie, qui Tigurinis male loguuntur suasoria ut maleloqui

desinant mit dem Datum vom Hebruar 1524. ntjtanden fcheint fie aber mit Bezug auf das Motto;
„Kumend zu mir alle, die arbegtend und beladen find‘ zc., welches Btoingli feit feiner erften Publikation

vegelmäßig feinen Schriften vorfegte. Wir finden die ZTiteleinfaffung daher auch fofort für feinen Hirten

verwendet, deffen Vorrede vom 26. März 1524 datirt if. Zum dritten Mal im felben. Sahr kommt fie

bor in diefem Neuen Teftament, immer alfo in Srofchauer’ichen Drucken.

Das untere Yeld zeigt Chriftus, der die Sünder, die Krüppel, die Lahmen und die Kreuztrager mit
ausgebreiteten Armen zu fi fommen heißt; wozu die hinter ihm ftehenden Iünger bedenkliche Gebärden

maden. Stwifchen den beiden Gruppen fieht man die Stadt Ierufalem mit dem Tempel.

Das obere Feld hat ein veichverziertes gefäßartiges Mittelftüf, an das fi) ein Satyr und ein. nadtes

Weib, beide fnieend, lehnen. Hinter diefen zwei Figuren rollen fih Nanken nad der Mitte und nad den
Eken zu, wo die die Seitenfelder füllenden Trophäen an ihnen aufgehängt find.

Darüber, daB Holbein diefe Bordüren gezeichnet, feheint uns Faum ein Imeifel möglih. Die Zeichnung
der Nanken, die herrliche Gruppirung der Waffen- und der Mufiktrophäe, die feharfe Charakteriftit und das

ungemeine Leben in den Gruppen der untern Szene find durchaus in feiner Art und von feinem feiner Nach-

ahmer jemals erreicht worden. Auch die Zeichnung des Tempels, die vollfommen mit feinen — damals

gezeichneten, aber erft 1538 erfchienenen — Bildern zum Alten Teftament ftimmt, weist auf Holbein hin.

Von diefem fchönen Blatt giebt e8 eine freie 0,126 M. hohe, 0,08 M. breite Kopie, die wohl ihre

Veranlaffung darin hatte, daß man die unmittelbare Verbindung der nadten Mythologie mit einer biblifchen

Szene für unzuläffig hielt. Das untere Duerfeld ward — vergröbert und etwas vergrößert, mit Weglaffung der

Stadt Ierufalem und in gegenfeitiger Zeichnung — beibehalten. Die Seitenfelder füllen zwei Kandelaber,
deren Ylammen und Rauch noch durch das ganze obere Duerfeld hinaufreihen. Den Raum ziwifcheninne

fült Gewölt mit der Taube des heiligen Geiftes: Diefe Kopie findet fih in S. Münfter'8 Kosmographen

j. B. 15789).

Den Evangelien, der Apoftelgefhichte und der Offenbarung find die Bilder der vier Evangeliften bor-
gejegt, mittelalterlih aufgefaßt, aber mit Nenaiffance-Achitektur; äußerft geringe Blätter. Vor dem zweiten



RB

Theil ded Bandes aber, der nad) Blatt COXXVII mit den Paulinifchen Briefen (Blatt D) beginnt, fteht an

Stelle eines Zitelblattes der Paulus, und vor den Petri-Briefen, Blatt OXXV, der Petrus, von telchen

unfere Tafel die Nahbildungen giebt.

Beide Blätter find bieher noch nicht beachtet worden. Man kann fie freilich nur aus dem Originals

jhnitte genügend beurteilen, welche, da fie in dem einzigen ung vorliegenden Eremplar?) leider nur in ganz

verwifchten Abdrücen vorfommen, einer genauen Nachbildung große Schwierigkeiten boten. Paulus ift eine

ehrwürdige Geftalt, aber fie ift feltfam verzeichnet. Der Dberförper zeigt eine ruhende, auf das Schwert auf-

geftügte Yigur im Profil, dev Unterkörper eine nach vorn zu. gefehrte und ftark fehreitende. Es ift unmöglid,

diefe beiden Bewegungen mit einander zu verbinden. — Petrus ift in unferer Nahbildung viel plumper ge-

tathen ald im Driginal; dod ift natürlich au dort der Eindruf des feinen foloffalen Schlüffel tragenden

und tieffinnig betrahtenden Apofteld ein nahezu Fomifcher. Der Zeichner der beiden Bilder erweist fih als

ein Schüler oder-Nachahmer Holbeins, an den die Behandlung der Architektur und die ganze Auffaffung erinnern.

Wer ift num Diefer Zeichner? Beim rechten Fuß des Paulus, fowie beim linfen des- Petrus ift als

Monogramm ein verfchlungenes C und V angebracht, welches den Zeichner oder Formfchneider bezeichnen Fann.

Nun wiederholt fich diefes Monogramm auf acht Metallihnitten mit Illuftrationen der Bitten des „Unfer

Vater”, die man früher, gewiß ivriger Meife, dem Urs Graf zufchrieb.1%) Allein jhon Numodr- hat richtig ger

jehen, daß das Zeichen demjenigen des Urs Graf nicht gleich, fondern nur ähnlich. ift und auf einen. nad)

Holbein arbeitenden Kormfchneider geht!), und Herr Dr. E, Hi8 in Bafel hat diefe Auffaffung noch weiter be-

gründet2), Db nun aber diefer gefchiete Basler Formfchneider, deffen getrennte Anfangsbuchftaben auch auf

einer Kopie nad) Holbeins Kleopatra!3) vorfommen, und den wir nur aus Metallichnitten fennen, der Verfertiger
unferer Holzfehnitte fei, entfcheiden toir nicht.

Die Initialen find die fhon früher vorkommenden, namentlich das Blumen-Alphabet. Das Schluß-
fignet ift das oben Cp. 9) befchriebene, ältefte Buchdruderzeihen Frofhauerd mit der hübfchen Nenaiffance-

Architektur und den verfchlungenen Buchftaben CR. und FR. auf der Fahne.

ec. Srofhauner's Folio-Ansgabe des Neuen Teftamentes 1524. (Nudolphi Nr. 87.)

DYs sang Yılw :

Teftament recht

grüntliy vertütfcht.

Mit gar gelerten vnnd

richtigen vorreden, vnd der |hwäs

reften örteren Furg, aber

guot vBlegungen

Ein gnuogfam Regifter

wo man die SEpiftlen vnd Yuan:

gelien deß gangen jars jn

difen Teftament

finden fol.
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Getrucht zuo

Süurich durd) Chriftoffel

Srofhouer. Unno

M. D. rriiij.

Am Schluß:

Gedruckt zuo Zürich, durd Ehri

ftopberum Srofchouer. Im ers

ften tag des Yugftmo

nats, jm Jar

Mm. D. XXIM.

Als Titelblatt ift der Folio-Holjfhnitt mit Szenen aus dem Leben des Paulus benüßt, den

Srofhaner 1523 für Leo Iuda’s Ueberfegung der Erasmifhen Paraphrafen der neuteftamentlihen Epifteln

hatte fertigen laffen!*), Die Initialen find die bisher von Krofchauer gebrauchten, das Pflanzen-Alphabet

und die Engeld- und Thierfiguren 15), welche er überhaupt neben den unten zu nennenden neuen Initialen fort-

während beibehielt. Die den betreffenden Schriften vorgedrudten Bildniffe der Verfaffer find diefelben wie in der

Dftan-Ausgabe, nur daß hier von den beiden Holzftöden von oder nah dem Meifter C V bloß der Petrus

verwendet ift und für Paulus ein den andern analoges Bild eintritt: PAVLVS, feinem Schreiber diftirend.

E8 Scheint, man hatte den Holzjehnitt, der dem Petrus entfpricht, vermuthlich feiner argen BVerzeichnung wegen,

faffiert. — Das SchIußfignet ift das oben befchriebene: Der in zierliher Architektur auf einem Frofc

teitende Knabe mit den verfchlungenen Buchftaben CR. und FR. in der Fahne.

d. Strofhauer's Folio-Ausgabe des Alten Teftamentes. I. II. III Theil. 1525.

ARudolphi Nr. 87.)

Im Aufhluß an diefe Folio-Ausgabe des Neuen Teftamentes ließ nun Frofchauer auch einen Nachdrue

der Lutherifhen UMeberfegung des Alten Teftamentes folgen. Leber das PVerhältniß diefer

Zürcher Ausgabe zu der Lutherichen Vorlage und zum Driginaltert hat Mezger a. a.D. p. 7 u. ff. gehandelt.

Ueber die Iluftrationen ift folgendes zu fagen:

Ds Alt Tefts

ment dürfeh, der

vrfprünglidyen breifchen waar-

beyt nach vff das aller

trüvwlicheft ver-

dürfcher.

Gerrucht zuo Züri

durch Ebriftophorum Frofehouer

jm “ornung, des jars

M. D. XXV.
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Diefer Titel ift eingefaßt don einer großen Vordüre. Die obere und die untere Querleifte enthalten je

bier durch jehr elegante Architektur und Ornament-Motive verbundene Szenen aus der Schöpfungsgefchichte
jammt dem Sündenfall. Die Seitenleiften. beftehen. aus je-zivei einzelnen, die Darftellungen der Querleiften

verbindenden, und entjprechend eingerahmten Bildfeldern. Das Ganze ift nach) dem Titelblatt der Lyoner Vul-

gata von 1520 bearbeitet und zwar von einem gejchieten Zeichner aus SHolbeins Umgebung, vielleicht aus

feiner Schule Die Zeichnung Holbein felbjt zuzuschreiben, wie Paffavant that!%), der nur jech8 Bier Bild-

felder Fannte, davon Tann freilich Feine Nede fein,

Don meitern Iluftrationen fommen äußert geringe, verkleinerte Nahbildungen der- eilf Bilder der

Wittenberger Ausgabe des Alten Teftamentes vor, die in allen Nahdruden derfelben Fopivt zu werden pflegten. 17)

DYNs Under teyl

des Alten Teftas

ments.

Vignette mit den Kröfche fpießenden Störchen.

Das Kegifter über die Büe-
cher difes reyle,

Gerrucht zuo Zürich durd

Ehriftopborum Frofhouwer. Im jar

Als man zallt M. D. XXV.

Bor diefer Abtheilung fteht eine 0,04 M. breite und 0,027 M. hohe Karte des gelobten Landes und

der Wüfte mit Darftellung der einzelnen Ereigniffe an den betreffenden Orten. Einzelne diefer Szenen ver
vathen einen gejchieten Zeichner, fo der Durchgang durh'8 vothe Meer. Die ftattlihen, auf dem „Großen“
d. h. mittelländifchen Meere fahrenden Schiffe haben fämmtlih den Zürcher Schild.

Von Lert-Iluftrationen enthält. diefer zweite Theil eine Anzahl zum Theil äußerft geringer 0,007 M.

hoher und, eben. jo breiter Hiftorienbilder und Veranfhaulichungen des Tempels, 3. Th. nach Nammingers
und Dtmars Augsburger Nahdruf des Alten Teftamentes 1523 ff.

DYs dritt teyl des
Alten Teftas

ments.

Das. Regifter über

die büecher difes teyla.

Vignettes Frofhanerd MWappenfehild zwifhen zwei am: Boden figenden Figuren, mit Nanfenwerf.

Getrucht 3uo Zürich dur

Chriftöphorum. Frofdyouer

im jar M. D. XXV.

Bon Illuftrationen fommen bier nur drei, im Format denen des vorigen Jahre entjprechende, vor:
Hiob’E Unglüd und Glüd, und David auf der Harfe feine Pfalmen fingend. Die beiden Iehtern Bilder —
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vergleiche namentlich den fchönen Thronftuhl Davids — rühren von einem Schüler, Holbeins her. Ob derfelbe

auch die frühern Sluftrationen desfelben: Kormates zeichnete, möchten wir. nicht entjcheiden.

Mas die im diefen drei eriten Theilen angewandten Initialen betrifft, jo finden mir. neben bi

Blumen-Alphabet das Gothifche D aus dem Schügenbrief von 150418) in den Vorreden zum T. und: IL Theil;

ferner das D (fehon auf dem Titelblatt zum-I. Theil) und das I aus Holbeins eben befprocdhenem Alphabet

mit Kinderfpielen, und zwar in fo vortreffliher Nahbildung, daß man fie, wenn nichtFleine Abweichungen

diefe Annahme ausschlöffen, für Clihe-Drufe halten: follte. — Im Weitern tommen hier folgende Buchftaben

eines: 0,048.M. hohen und breiten en vor: |

. Adam und Eva.

. Die Gefehgebung am Ginnt.

. Der Durcchzug durdh’8 rothe Meer.

Salomons meijes Urtheil.

. Gideon wählt fich fein Volk: aus.

Davids Triumphzug nah dem Sieg über Goliath.

.. Die Traube aus Kanaan.

. Yaron opfert.

. Die eherne Schlange.

. Rilhelm Tel.
. Ruth liest Aehren auf.

Diefe Initialen wurden in Frofehaners fpätern Bibel-Ausgaben und: vielen andern Druden feiner Offizin

wiederholt. Won weiteren zu diefem Alphabet gehörigen Buchftaben find uns noch befannt geworden:

P. Pauli Befehrung, in der Bibelausgabe von 1531, in welcher die Buchjftaben E,H, M, 0,8, T

bermißt werden.

Q. Quinetius Cineinatus wird vom Pflug weg zur Diktatur geholt, in Druden feit den Vierziger Jahren.

S. Die Austreibung der Wechsler aus dem Tempel. Sn Dekolampad’s Traftat: Dom Sacrament

der Danckfagung — verteurfdhr durch Ludwig häger. Datum und getruct in unferm buß zum

Wyngarten. Anno M. D. XXVI Nudolphi. Nr. 142).

T. Tobias erblindet, in den fpätern Bibeldruden,

Indeffen ift zu bemerken, daB das G und W nicht nur fchon in andern Druden Srofchauers von 1525,

fondern au in folhen Hans Hagers aus jenem Iahre vortommen, jo dag W in Fin Antwurt Auld-

rychen Zwinglis Valentino Compar altem Landfchrybern zus Ure ggeben — — Geben Züri)

Am 27. Tag Aprilis, deren Tert mit dem Wort Wilhelm Tell beginnt, fo daß man vermuten möchte,

die Initiale W, — die einzige nicht biblifhe diefes Alphabetes — fei eben für diefe Schrift entftanden.

Im Allgemeinen lehnen fi) diefe: Initialen. in der Form der Buchftaben, in der. Größe, und in der

Behandlung des Figürlihen an das geoße Alphabet in Metalljchnitten nah dem Meifter I. F. an, das Froben

in,Bafel feit 1518 verwendete, und. deuten, twenigftens, ftellenweife— man vergleiche die Gefeßgebung,: Aarons

Opfer — gleihfalls auf einen. von Holbein angeregten Zeichner... Das P ift die freie Wiederholung. eines
Holbeinifhen Motives1). Dagegen: zeigt die Landjchaft bei W- eine Behandlung, die cher an die Art Danuels

erinnert und übrigens den. damaligen Schweizer Künftlern überhaupt eigenthümlic, "gemwefen fein mag, denn

S
Ä
S
H
Z
n
B
H
H
H
E
:
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fie. derräth genaue Beobachtung unferer Gebirgslandfhaft. — Nahbildungen des D (Gefeßgebung) und V

Aaron) findet man in unferm vorjährigen Neujahrsblatt; des A, E, I, G, W und der beiden D bei Butic,

Bücher-Drnamentif der Nenaifjance, Tafel 66. Dafelbft,, Tafel’ 59 auch fieben Buchftaben aus dem Alphabet

des Meifters I. F. £

Endlid tritt hier mit den Palmen, alfo im III. Theil, jenes Eleinere Pflanzen-Alphabeth von

0,018 M. Höhe und Breite auf, von dem man ebenfalls bei Butih, Tafel 66, die (micht Mare und die

Heinheit der Originale nicht wiedergebende) Nachbildung von 16 Buchftaben findet. E8 find uns in Frofchauers

Bibeldruden 1525—29 alle Buchftaben diefes Alphabethes: bis auf Q und X begegnet. 'W ift doppelt vor-

handen. Doc; fommen einzelne Buchjtaben jhon 1526 in Druden Frofhauers?‘) und Hager?!) vor. Und da

Brofhauer aud Clihes von diefen Buchjftaben befaß — hier und in der Ausgabe von 1531 fommt häufig

derjelbe Buchftabe auf Einer Seite zweimal vor — fo wird es fehwierig fein, feftzuftellen, wer diefes Alphabet-

zuerft gebraucht habe. Noch erwünfchter wäre irgend ein Anhalt über den Zeichner desfelben. Gehören doch

diefe Pflanzengefhlinge zum Zierlihften, was man überhaupt in diefem Genre hat. Der: Künftler hat —

wenige Ausnahmen abgerechnet — die Pflanzen nicht ftylifiet, Tondern mit genauefter Sorgfalt in voller

Naturtrene gegeben. Mitten unter den ftereotypen Phantafie-Blumen und Ranken der übrigen Renaiffance-

"Ornamente find diefe wirklichen und fcharf charakterifirten Gewächfe ein wahrer Augentroft.

Eine abermalige Bearbeitung der Lutherifhen Ueberfegung enthält:

e. Frofhauer’8 Sedez-Ausgabe des Alten Teftamentes. I. IL III Theil 1527.
(Mit Iateinifchen Lettern. Nudolphi Nr. 157.)

Das erjte Bändchen hat den General-Titel:

Das Alt
Geflament zuo

teütfh), der vrfprün

glichen Ebreischen waar-

heyt nach, auff das al» x

lertreuwlichest ver

deütschet.

Getruckt zuo Zürich.

Bey Christoffel Frosch-

ouer.

Diefer Titel ift eingefaßt von der hübfhen Bordüre, die wir in unferm borjährigen Neujahrsblatt nad-

gebildet haben. Oben fieht man die Erfchoffung der Eva, und durch einen Pfeiler davon getrennt die Geburt

Chrifti; unten den Sündenfall und, dur eine Säule getrennt, Chriftus am Kreuz. In den Geitenleiften

die Symbole der vier Evangeliften in Ornament-Ranfen ; dazwifchen zwei Cherubsköpfe.

Der Holgjhnitt ift fehr fein und erinnert an die beften Basler Arbeiten; auch maht das Ganze auf

den erjten Anblid einen Holbeinifhen Eindruf. Der Zeichner hat nämlich Holbeinif—he Vorlagen zufammen-
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geftellt. Die Evangeliftenzeichen find fammt dem Motiv der Nanfen aus Holbeins großem Titelblatt zu

Adam Petri’! Neuem Teftament?) 1522 ff. entlehnt. Der Sündenfall ift mit Ausnahme der Schlange die

ganz genaue Wiederholung des erften Bildes in Holbeins Icones Historiarum Veteris Testamenti2). Die

obere Leijte dagegen hat mit Holbein Nichts zu tdun, und es ift nicht daran zu denken, daß man diefes Blättchen

in Holbeins SHolzjchnittiwerf einrahmen dürfte, wie Woltmann gethan.t)

Da diefe Bordüre den Iufammenhang des Alten und des Neuen Teftamentes veranfchaulichen foll, fo

fonnte jie auch ald Titelblatt zum Neuen Teftament verwendet werden. Go ftellte fie Frofhaner denn auch)

dem Neuen Teftament diefer Sedez-Ausgabe und derjenigen des Englifchen Neuen Teftamentes von 1550 vor.

Am Schluffe des Textes des I. Bändchens fteht:

Öerruckt zuo Züridy durdy

Chriftoffel Frofcyouer:

jm M. D. XXVII jar.

und auf dem Schlußblatt (dor den Lutherifchen Gloffen) begegnet ung ein neues Signet Frofhauers: Eine
für Diefesg Format zurechtgemachte Neduktion des unten zu befprechenden SHolbeinifchen Signet® mit dem

Weidenbaum, den Fröfchen und dem Spruchband CHRISTOF FRO--SCHOVER ZVO ZVRICH; die

Bordüre und die Landfchaft im Hintergrund fehlen, die Höhe beträgt 0,0048, die Breite 0,003 M.

Das ander
teyl des Alten

Teftaments.

Das regifter über
die bücher difes teyls.

Gerruct' zuo Zürich bey

Ehriftoffel Frofdyouer.

und

Das Dritt

teyl def Alten

Teftaments.

Das regefter über -

die bücher difes teyls.

Getrucht zuo Züridy by

Ehriftoffel Srofböuer.

baben fein Datum und find vermuthlich gleichzeitig. mit. dem erjten Bändchen gedrudt worden. Von Sllu-

ftrationen find außer den fehon befannten großen Initialen einzig zu erwähnen im III. Bändchen die bortreff«

lichen Kopien nad den Buchftaben D, E, W aus Holbeins Kinder-Alphabet.
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f. Srofhauer’s Bolio-Ausgabe des Alten Teftamentes. IV. V. Theil. 1529

Rudolphi Nr. 87).

g. Trofhauer's Sedez-Ausgabe des Alten Teftamentes. IV. V. Theil. 1529 (mit

lateinifchen Lettern. Nudolphi Nr. 157).

h. Frofhauer'S Sedez-Ausgabe des Neuen Tejtamentes. 15292 (mit Iateinifchen Lettern.

Nudolphi Nr. 157).

Die felbftftändige Bibelüberfebung der Zürcher beginnt mit den Propheten und Apofrhphen,

die in Luthers Weberfegung zu lange auf fih warten liegen?d). Sie erfchien gleichzeitig al8 Fortfegung de

Folio» und der Sedez-Ausgabe unter folgenden gleichlautenden Titeln und Schlußmworten:

DAs Dierde teyl des alten

Teftaments.

Alle Propheten, vg Ebrai-

feber fpraady, mitt guottenn trüwenn vnnd hohem

flyg, durd) die Predicanten zuo Züridy,

in Tütfdy vertolmätfäher.

Getruct zus Züri by Chriftoffel

Srofdyouer, im jar fo man Zelt M. D. XXIX.

Am Schluß:

©etrucht zuo Zürid,

mm Barfuofjerklofter, durdy Chriftoffel Frofdyouer, vnnd

volender am erften tag des Miergens, imm Jar

M. D. rrir.

und

Dig find die bücher die by den alten
vonder Biblifche gihrifft nit gezelt find, oudy by

den Ebreern nit gefunden. YVlüwlidy

widerumb durdy Leo Fud

Dertütfchet.
Ö©etrucht zuoZüri by
Ehriftoffel Frofchouer.

Am Schluß der Folio-Ausgabe:

Öetruckt zuo Zürich, imm
gnant Barfuoffer Flofter, durch Ebriftöffel Frofchouer,
vond volender am fechßten tag IlNiergens, in dem

jar fo man zalt M. D. XXIX,

Ferner;

Das
Yleuw Te-



ftament, grundt-

li vnd recht

verteutfcht.

Getruckt zuo Zürich.

Bey Christoffel Frosch-

ouwer, 338

Ohne Datum.

In diefen drei Ausgaben finden fih don neuen Slluftrationen ;

Das H aus Holbein’s Kinder-Alphabeth (fo daß alfo Frofehauer von demjelben im Ganzen das

D,E,H, I, W hat).

Das D und P aus Holbein’8 Todtentanz-Alphabet. Diefe zwei Buchitaben fommen übrigens

bei Frofchauer fhon früher vor, fo 5. B. das Din „pn Antwurt Auldrih Zwingl’s vff die Epiftel
TFoannes Pugenhag vß Pommeren, das Hlachtmal Chrifti betreffende. Gerrucht 3. 3. by Chr.

fr. im jar MD XXVL"

Sodann erfcheint in den Bibeldruden zum erften Mal auf dem Titelblatt der Folio-Ausgabe des

IV. Theil und am Schluß der Apokipphen Frofhaner’s großes Signet mit den Fröfhen an

dem Weidenbaum, dem Spruchband; CHRISTOE FROSCH—OVER ZVO ZVRICH, der Land-

{haft im Hintergrund, und der Bordüre, um welche herum noch vier Bibelfprüche gedruet find. Krojhaner

befaß Diefes Signet fehon feit dem Herbft 1525. Es kommt twohl zuerft vor in dem Subsidium sive

Coronis de Eucharistia H. Zwinglio autore — Tiguri in @dibus Chr. Fr. Anno MDXXV (Nudolphi .

Nr. 114), deffen Widmung vom 17. Auguft 1525 datirt if. Daß diefe veizende Kompofition ein Werk

Holbeins ift, bezeugt fchon das Amerbadhifche Verzeichniß, das unter den Holzjehnitten aufführt; Insignia

Froschoveri cum emblem. H. H. Und der Augenfchein lehrt, daß fie von Holbein felbft auf den Holzitod

gezeichnet und von dem großen Kormfehneider Hans Lügelburger in Bafel gefchnitten wurde. So fam

denn ein Werk zu Stande, von twelhem der erjte Kenner in diefem Kunftziveig, der fo ungemein vorfichtige

N. %. Butfch urtheilt: „ES war dies unter allen Signeten, die der große Meifter für Dffizinen

gezeichnet hatte, unbedingt das vorzüglichfte.” VBücher-Drnamentit p. 43. Vgl. Paffavant Nr. 135,

Voltmann Nr. 246. — Nahbildungen bei Butfh, Tafel 50, in Hirt’8 Kormenjhah 1880, Nr. 4 und in

unferm vorjährigen Neujahrsblatt.)

i. Srofhauer's Folio-Ansgabe der Bibel 1531. Mudolphi Nr. 193).

Nachdem Frofchauer 1530

Die ganze Bibel,
der vrfprüngliden Ebrats-

f&enn vnnd Griedifchen

warheyt nad), auffs allertreuwor

lichest verteutschet.
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Öetrucker 3uo Zürich, bey

Christoffel Froschower.

Anno M.D. XXX.

NRudolphi Nr. 181)

tvie die Sedez-Ausgabe mit ganz Fleinen lateinifchen Lettern, aber ohne alle Slluftrationen veröffentlicht hatte,

folgte eine Ausgabe, welche umgefehrt an bildlihem Schmude alle bisherigen überbieten follte:

Die ganze Bibel

der vrfprünglihen Ebraifchen

vnd Griecdhifchen waarhbept

nach, auffe aller treuvoli

heft verteütfcher.

Öetrucht zuo Züridy bey Ehriftoffel

Srofhouer, im Jar als man zalt

M. D. XXXI.

Diefer Titel ift mit rother Farbe in die fchon bei der Volio-Ausgabe von 1525 verwendete reiche

Bordüre mit zwölf Bildfeldern eingedrudt, welche hier durch einen über die Architektur, die Kleider und andere

Details gelegten vothen Farbendruf iluminirt erfcheinen.

Am Schluß des erften Theiles:
Getrucht

vnd vollendet zuo Zürich bey Chriftoffel Frofchouer,

am rij. tag YMeyens, in dem Jar do man zelt

M. D. XXX1.

Das ander tel

des Alten vnnd

Yleuwen Te

ftamente.

ift nicht Datirt. Da aber der dem erjten Theil”vorgefegte Inder über beide Theile geht, fo muß der zweite

dem erjten mindeftens gleichzeitig fein. Dbiger Titel ift gleichfalls in other Farbe dem durch rothen Farben-

drud illuminivten Titelblatt des Neuen Teftamentes von 1524 eingedrudt.

Als Initialen braucht Frofhaner hier für die Palmen das große und Leine Pflanzen-Alphabet, am

Anfang der Bücher die großen Buchftaben mit biblifehen Gefchichten, fonft aber durchgehends neue Drudlettern

mit Schnörkeln und Zmeifelftrichen.

Am Anfangder Genefis fteht, die ganze Blattbreite füllend, ein Holzf—hnitt mit der Schöpfung des

Weibes, eine Darftellung, die troß ihres Umfanges — 0,175 M. Breite, 0,182 M. Höhe — meder eine

Have Gruppirung, no aud nur eine fejte Charakteriftit der Thiere zeigt. Für die durchgehende Iluftration des

Alten Teftamentes fodann hat Frofehauer die Holgftöde der Ausgabe von 1525 verwendet und im Weitern

von Holbeins Icones Veteris Testamenti für die nicht jehon illuftrirten Szenen Kopien genommen. Die

Sahl diefer Kopien beläuft fi auf 69, monon 41 gegenfeitige.
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Da nun die 1526 (bei Holbeins Abgang nad) England und bei Lügelburgers Tod) im Wefentlihen voll-

endeten Holbeinifchen Bilder erft 1538 in Lyon als INuftration zur Vulgata und in einer Separat-Ausgabe

erschienen, fo lernte das Publifum alfo 69 von diefen 91 Kompofitionen zuerft dur Krofehauers Nachjchnitte

fennen. Dabei erhielten aber einige Bilder, Holbein Nr. 72, 87, 88, dur, Frofchauer eine unrihtige Deutung,

welche fich feltfamer Weile zum Theil auf die Ausgabe der Driginale übertrug”). Mit diefer veichen und

ihönen Ausftattung noch nicht zufrieden, ließ Frofchauer nun aber im gleihen Format — 0,084 M. Breite,

0,06 M. Höhe — noch weitere 45 Darftellungen zum Alten Teftament fchneiden. Der Zeichner benüßte

dafür zwei der Holbeinifchen Iluftrationen zu Adam Petri’s Alten Teftament??) und eine oder ziwei Vorlagen

der noner Vulgaten, fonft aber verfuhr er jelbitjtändig und erweist fih als ein ganz in Holbeins Art

gefehulter Künftler. Ohme Zweifel tft e8 derfelbe, der die beffern der Illuftrationen zur Bibelausgabe von

1525, namentlich die Initialen mit den biblifchen Gefchihhten entworfen, und der hier die Holbeinifchen Icones

Veteris Testamenti auf die Holzftöde übertragen. Auf zwei feiner eigenen Kompofitionen (Noah’s Naufd

p. V und Untergang Sodomd p. IX) hat er fein Monogramm angebradht, ein verfehlungenes S und V,

deffen Deutung unfern Nahforfchungen nocd nicht gelungen ift. Diefe Holgfchnitte wurden fämmtlicd, twieder-

abgedrudt in Frofehauer’s Folio-Bibel-Ausgaben von 1536, 1539 Crefp. 1540), 1542, 1545, 1551, 1556,

1560 — und in Wolff's Ausgaben von 1597 und noch 1638.

Für das Neue Teftament hat Frofchauer die Bilder der PVerfaffer und die Initialen aus feinen

frühern Ausgaben wiederholt. Neu hinzugefommen find nur zwei P: Paulus im Seefturm und Betri

Bifion, legtere nad Holbein?®). Neue Iluftrationen wurden feine erftellt. Dagegen erhielt diefe Ausgabe einen

hohen Schmuk durch die Abdrüde der 21 Holbeinifhen Holzftöde zur Apofalypfe, welde

Thomas Wolff in Bafel für fein Neues Teftament fchneiden ließ, in den Sahren 1523 und 1524 dafelbft

zum Abdrud bracdhte?%), 1525 aber an Bebel in Bafel, 1530 an Köpfl in Straßburg verlich. Auch Frofhauer

befaß diefelben 1531 nur leihmweife. Denn 1536, 1539 (refp. 1540), 1542, 1545, 1551, 1556, 1560

hatte Frofehaner diefelben nicht zur Hand, fondern verwendete für feine Kolio-Ausgaben der deutjchen Bibel

u. a. biblifche Werke (zum Theil fogar für Stumpf8 Chronik der Eidgenoffenfchaft 1548) geringe gegenfeitige

Kopien in Quartformat. Erft 1565 tauchen die Driginalftöde vorübergehend wieder in Frofhauers Bibel-

überfehung auf, wogegen 1580, 1597 und 1638 die Kopien für die Zürcher Bibeldrude verwendet werden??).

Für die folgenden Bibel-Ausgaben, welche die Krofhanerihe Dffizin durch das ganze fehszehnte Iahr-

Hundert fortfeßte, wurden feine nennensmwerthen neuen Iluftrationen mehr gefertiget, und dies gilt and von

den Englifhen Bibeldrufen Frofhauer's. Die Coverdale'fhe Heberfegung :
Biblia. E

The Bible, that

is, the holy Seripture of the

Glde and View Teftament, faith-

fully and truly translated out

of Douche and Katyn

in to SEnglishe.

M. D. XXXV.
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Am Schluß:

Prynted in the yeare of our Lord M. D. XXXV.

and fynished the fourth day of Sctober,

mit Holbein’$ prahtvollem Holzichnitt — Alt- und Neu-Teftamentlihe Szenen, unten König Heinrid VIIL

auf dem Throne, die Bibel den Vertretern des geiftlihen und meltlichen Standes austheilend — ift eben

nicht, wie man früher annahm, und wie noch Woltmann (T., 392) angiebt, ein Frofchauer/iher Drud3t).

In Zürich erftellt find dagegen folgende zwei Drude von 1550:

a The whole Byble,

that is, the &lde and Yiewe

Teftamente, truly and purely

tranßlated into Wnglische, by

Mayft. Thomas Tiarhewe.

Efate. .j.

earcken to ye heavens: and thou earth

geave eare: for the LORD

+ fpeaferh +
Cbrift. Signet. Frofd.

Fmprinted in Zöryd by Ebriftoffer Srofhower.

Am Schluß:

To tbe hbonoure and ptayfe of G0d, was thys

Byble prynted and fpnished in the yeare of oure

Savoure Fefu Chrift M. D. L. the

rvj. daye in the monerh

of Auguft.

Quart (Nudolphi Nr. 369)

: und

The

VYiewe Tefta-

ment, of our fauiour

Zefu Ehrift, Yiewly

and faytbhfully ouer-

fene and corrected.

S. Paul. Eolloff. iij.

Let ye worde of Chrift

dwel in you plenteoufly

in-al wpfedome.

Sedez. (Rudolphi Nr. 370). 3%)
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Die einzige IUuftration ift beim erften Drude eine „Erfehaffung des Weibes” Cam Anfang der Genefis),

beim leßten die fchon 1527 angewandte, in unfern vorjährigen Neujahrsblatt abgebildete Titeldordüre.

Es bleibt nunmehr noch, die von Frofchauer für feine weitern PVerlagswerfe feit 1524 angewandten

Slluftrationen zu bejprechen und einen Blid auf die ylographifche Thätigfeit der übrigen Zürcher Buchdruder-
firmen im jechszehuten Iahrhundert zu werfen.

DDEn
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Unahweilungen.
1) Bwingli, Architeles, bei Schuler und Schultheß. TIL. p. 47, 48. Bl. Bullinger’s Reformationsgefchichte

bei Hottinger und Vögeli. I. 50, 51.

2) Ezehiel XXXVIL 1—14.
3, ©. Holbeins Holzichnittwerk. Bei Pafjavant, Peintre-Graveur, III. p. 378, 379, Nr. 19, 24. Bei Wolt-

man II. p. 180, 181, Nr. 186, 191. Dgl. unfere „Ergänzungen und Nachmweifungen zum Holgicehnittwerf Hans
Holbein’3 des Jüngern“ im Nepertorium für Kunftwiffenfcaft. II. p. 164.

4 Pafj. Nr. 5. Woltmann Nr. 254. Nahbildungen in Butfh, Bücher-Drnamentit der Renatfjance, Tafel 60;
Hirt, Formenfhag 1879, Nr. 21.

5) In Bafel und Dresden finden fi von dem Holbeinifchen Alphabet mit Kinderfpielen og. Brobedrude,
d. 5. Abzüge auf Einem Bogen PVapier, ohne Datum. In Büchern nahm man einzelne Buchitaben wahr: 1529 in
Gratander’3 Lateinifhem Galen (Numohr, Paffavant), 1532 in Cratander’3 und Bebelius’ Lactantius Firmianus,
Divinarum institutionum libri VII. (Boltmann). Butj erwähnt nur im Allgemeinen Drude aus „Cratander's und
Bebel’s Dffizin 1527—32° und fügt bei: „EI wurde urjprünglich wohl in Holz gejchnitten, jpäter aber zum Gebraud)
für die Offizin clichirt. In Lactantii Divine institutiones (1532) Eommt beijpielsweife (Blatt 95) das A auf einer
Seite zweimal vor.”

6) PVafl, Nr. 3. Woltmann, Nr. 252, vgl. Butfdh,;Tafel 62.
) Die Buchdruderfamilie Frofhauer in Zürich. Berzeihnig der aus ihrer Dffizin hervorgegangenen Drud-

Br See und georonet von E. Camillo Audolphi. Zürich, Drell Fühlt und Co., 1869. Vergleiche
oben p. 8.

8) Bafjavant Fennt mu Diefe Kopie und führt fie als Nr. 116 unter den zweifelhaften Kompofitionen Holbein’s
auf. Woltmann jchreibt den Driginalholzichnitt in der erjten Auflage feines Werkes (Bd.-II. p. 429) Holbein, in
der 2. Auflage Dagegen (Bd. II. p. 220) einem Künftler zu, der fich ihm vielfac, nähere und au font für Frofchauer
gejehnitten Habe. Dem gegenüber trifft gewiß U. %. Butjch das Richtige, der in feiner Bücher-Drnamentik der
Nenaifjance (p. 42) die Kompofition eine Holbeinifche Driginaleinfafjung nennt, welche der Meifter X. F. in Metall-
fchnitt ausgeführt habe.

9), Stadtbibliothef Zürich. VII. 197.

10) Bafjavant II. 429, Nr. 106—113; Nagler, Monogrammiften Nr. 10; Woltmann I. 222,
1) Rumohr. Hans Holbein der Jüngere, in feinem Verhältnig zum deutjchen Formfchnittwefen, p. 112.

12) Beichreibendes Verzeichnig der Werte von Urs Graf in Zahn’s Sahrbüchern für Kunftwiffenichaft. VL. 187.
13) PBafjavant Nr. 97, Kopie b. °
18) Siehe oben p. 10.
15) Siehe dajelbft.

16) Peintre-Graveur III, p. 376 f.; Holbein Nr. 7; a—d.
17) Bol. Kepertorium für Kunftwiffenihaft IT, 181 ff.

18) Bol. oben p. 2. Ein Facfimile diefer Snitiale haben wir in der: zweiten Auflage des „Alten Zürich”
p- 149 gegeben. % ;

19), Vafjavant ir. 69. Woltmann Nr. 213.

2) 3. 8. in ven Alta vnd handlung des Gefprähs fo von allen Priefteren der Tryen,
Dündten Mi. D. XXVI jar, vff Ytentsg ond Zynftag nad) der beyligen II Künigen tag zu Ins
lang im Grawen Pundt, vß Anfehung der Pundtsherren gefheben, Dur Sebaftianum „bof-
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meyfter von Schaffbufen verzeychnet (Rudolphi Nr. 184). — VBer den vngefandten Sandbrieff
Joannes Sabers Doctors an Auldrychen Zuinglin gefehriben vnd hinderwert vsgefpreyt, und nit
überfhicht, Untwurt Juldryhs Zuinglis Anno M. D. XXVI. (Rubolphi Nr. 154), — Entfhuldigung
der Dienern des Kuangeliums Chrifti zuo Cofteng 2c. Anno M. D. XXVI. (Rudolpht Nr. 131).

21) 3. B. DIe ander antwurre über erlih vnwarbaft, vndriftenlib antwurtten die Egg vff
der Difputstion ze Baden ggeben hat, Mit einer Dorred an ein loblihe Zydgnofheft: Durd)
Auldryc Zuingli. Getrucdt durd) Fohannefen Sager jm M. D. XXVj. jar.

2) Vaji. 73, Woltmann 215, Butih, Tafel, 57.
33) Vai. 1, Woltmann 1. Dgl. im Nepertorium IL., p. 334 die genaueren Angaben über das Vorkommen

diefes erften Bildes, das in den Separatausgaben der Icones fehlt, dagegen in den LKyoner Vulgaten, welche Die
Hoibeinijchen Holzichnitte Haben, abgedrudt, auch in Frofhauer’s Nachjchnitten derjelben Fopirt ijt.

24) Nr. 211 feines DVerzeichnijjes. Allerdings hatte Woltmann nur ein defeftes Cremplar diejes Blattes
vorgelegen,

>) Habakuf und Jonas erichienen 1526, Saharja im Anfang, und Jejaja im Herbit des Jahres 1528; allein
erft 1532 kam die Gefammtausgabe der Propheten oder der vierte Theil des Alten Tejtamentes zu Wittenberg
heraus. Dgl. M. Georg Wolfgang. Panzer, Entwurf einer volljtändigen Gejhichte der Deutjchen Bibelüberfebung
Dr. Martin Luthers vom Jahr 1517 an bis 1581. Nürnberg 1783. Mezger a. a. D. p. 78.

26) Den Nachweis über das DVerhältnig der Zürcher Nahjhnitte zu den Driginalen |. im Nepertorium für
Kunjtwifjenihaft IL. p. 335 f.

27), Woltmann Nr. 173, 175.
23) Bafj. 69, Woltmann 213.
29) Pafj. 149, Woltmann 150—170.

30) Vogl. Repertorium IT. 166 ff, über Diefe Verwendung der Holbeinischen Holzjehnitte und ihr Verhältnig zu
Dürrer’3 Npotalypfe.

31) Exemplare der Coverdale’fchen Bibelüberfeßung von 1535 mit dem Holbeiniihen Titelblatt gehören zu den
alerhöchften Seltenheiten. Vom Titelblatt giebt 8 ein Yacfimile von Harris und eine verkleinerte Nachbildung in
Woltmann’3 „Holbein und feine Zeit“, in der erften Auflage als Titelblatt zu den Beilagen, in der 2, Auflage als
MWidmungsblatt. Ueber Entftehung und Drud des Buches j. Christopher Anderson, The annals of the English
Bible. London 1845. Vol. I., p. 562 f. Vol. II, Appendix p. VIH. Anderfon kommt mur zu dem negativen Rejultat,
das Buch fei niht in Züri) gedruckt worden, wie denn au, in der That Nichts auf Zürich wies, als die Analogie
einiger jpätern von Frojcpauer beforgten Englifhen Drude und die allerdings frappante Uebereinjtimmung der Typen
mit den Frojchauerihen. Zum pofitiven Abjhlug brachte die Frage Henry Stevens, ein in London lebender
Amerikaner, der vor einigen Jahren in dem Nieverländiihen Bud: Het Leyen van Hmanuel van Meteren
kortelijek beschreven door sijnen ghetrouwen Vriendt Simeon Ruytinck, eine Angabe fand, die faum mehr
zweifeln läßt, daß auch Coverdale's Bibel, wie fat alle übrigen Englijchen Bibeldrude der Jahre 1534—1536, in -
Antwerpen und zwar durch Jakob van Meeteren gefertigt worden it. Die Stelle lautet nämlid;: Emanuel van
Meteren — Sijn Vader hiet Jacob van Meteren van Breda — Sijn Vader in sijn Jeucht hadde gheleert die
Edele Konste van-’t Letter setten — —- ende bethoonde sijnen bysonderen yver in ’t bekostighen vande
oversettinghe ende Druck vanden Enghelschen Bijbel binnen Antwerpen, daer toe ghebruyekende den dienst van
een gheleert Student, met: namen Miles Couerdal, tot groode bevorderinghe van het Rijeke Jesu Christi in
Enghelandt. Das Nähere . in Henry Stevens, The Bibles in the Caxton exhibition. Lovdon 1878. Die
Kenntni diefes Büchleins verdanken wir der Freundlichkeit des HerW. Mitfchel in London.

32) Auf dem Exemplar der Zürcher Stadtbibliothek ift auf dem Schlußblatt noch folgender Ausjchnitt aufgeklebt:

Fmprynted at Züs

rich, by Cbriftoffel Srof
chouer, in the yeare after the creation of

the worlde. 5. 5. 25. And after the byreb of our Sauiour.
12.52.50,

Da nun Anderfon (II Appendix XII N. 67) eben diefe Ausgabe nad einem Eremplar im Britiih Neufeum
und Stevens (The Bibles in the Caxton Exhibition N. 866) dazjelbe im Befiß des Erzbiichofs von Canterbury
anführen, beide zum Jahr 1550, jo jheint jene Schlußangabe allerdings zu diefer Ausgabe zu gehören.
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